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Stubolf SBecferte: 23aum im ©pätberbft. — 21. fiion: ©et ©ttütoliner. 61

bummeln toerbe. Stber biedmal tjabe idj SRexfe-

plane. 3dj toitt namtidj nacï) fjolptooob, bem

ffilm3entrum ber SBett.

SBiebiet tourbe über biefe SJlardjenftabt fdjon
gefdjrieben, unb toie oft tourbe in ben bertodenb-

ften Sönen über bad beglüdte ©onnentanb üati-
formen gefprodjen! fjunbertmat tad id) in bieten

Leitungen ber SBett bon bem toettberütjmten fon-
nigen ©üben .ftaïiforniend; too bie drangen unb
bie beften ffrüdjte ber SBeït toadjfen, ba muß ed

bodj toirîtidj frfjon fein! Sie bietumfdjriebene
„getjeimnidbotte SBunberftabt" ^oît)tr>oob, mit
ben tpataften ber ffitmftard unb S^luttimitXionäre,
bie mug id) fetjen. SBie oft tjabe id) in fjugenb-
fatjren babon geträumt unb mid) nacfj biefer
©djöntjeit gefetjnt; jegt enbtidj fott mein Sraum
in (Erfüllung get)en.

Sreieintjatb Sage tjabe idj ununterbrod)en im
(Srpreg ?u fatjren, bann bin idj in SRogated. Srei-
eintjatb Sage fetje idj 23erg unb Sat toedjfetn;
fetje fruchtbarem, faftigeö ©rün mit oben, ber-
brannten ©räfern toedjfetn. Sreieintjatb Sage
finb toir nicht ficher, ob und nidjt S3anbiten über-

fatten unb bid aufd fjemb ausrauben. Über brei-
gig ©tunben fatjre idj gtfo fchon, ofjne einmal

ridjtig beruhigt fdjtafen 3U tonnen. Ob toir tootjt
hext and $iel fommen?

Ser (Einfadjfjeit tjatber tjabe idj am S3atjntjof
in üRerifo fdjon meine Koffer atd SReifegepäd

aufgegeben, 3dj loottte im Qug ruhig fdjtafen
tonnen, benn ed toar mir 3x1 gefätjrtidj, bad @e-

päd im Stbteit mit3ufütjren. Unb mit SRedjt, benxx

toad nidjt feft angenagelt ober angehängt ift,
toirb geftaut. 5Reifenbe, bie ifjre Koffer im 21b-

text mitführen, tjaben fie am ©epädträger mit
einer üette, bie toieberum mit einem ©cfjtog ge-
fidjert ift, feftgemad)t. 3m 3ug toerben bon
einem Beamten ber (Eifenbatjngefettfdjaft Letten
unb ©djtöffer an bie ffatjrgäfte berfauft. ©otoeit
haben tbir ed in (Europa bodj nocfj nidjt gebracht,
bag toir bad Steifegepäd mit Letten antjängen
müffen, bamit ed nidjt geflöhten toirb.

Sie paar Sage burdj SRerito toerbe id) fdjon
audtjatten; bie etoige ffatjrerei geht mir 3toar
fdjon auf bie Sterben.- 33on SRogated aud toerbe

idj bie 500 SDRited (750 JUtometer) burdj Slrtsona
über bie ©anbtoüfte nadj üatifornien mit einem

Slutobud 3urüdtegen. Unb toenn mir bie ameri-
tanifdjerr ©rensbehörben teine (Einreifefdjtoierig-
texten bereiten, bann bin ich boraudfidjttidj am
6onntagnad)mittag in fjotptooob.

©aum int öpätljet&ft.
©u roarft fo fdjön im grünen Meib, 2tun btft bu beined Sctjmudxd beraubt;
2tld golben flog nom himmeldbogen ©ie bauten ftfte feufjen trauernb,
©ad Gidht burdj beine tBIätterroogen, 3n feucjten Stebelfdjteiern fdjauernb,
3n gtücbedjeller Sonnengeit! Itnb Stürme braufen um bein ipaupt.

© tag fie braufen, roilb unb büjn! —

Sdjon joffft bxt ftiïï bem Cens entgegen,

3Bo neued ©tüdb toirb frotj ficj regen
3n beiner 3®eige jungem ©rün. siuboif asecterie.

©er Stratotxner — baë erfte ^luggeug fur bie Stratofpljare»

ffür toerfdjxebene norbameritanifdje Äuftfatjrt-
tinien baut bie 93oeing Slir.craft (Eonxpant) in
©eattte augenbtidtidj eine SReitje bon Sßaffagier-
fftug3eugen, bie für ben fftugberfetjr in ben fjötje-
ren Äuftfdjxchten beftimmt finb, nämtidj in ber

Sropo- ober ©ubftratofptjäre, ber Äuftfdjidjt, bie

unmittelbar unter ber ©tratofptjäre liegt. „Ötra-
totiner" heißen biefe ftromtinienfßrmigen, fetjr
fdjnetten fftugseuge, beren ffatjrgäften atte 93e-

fdjtoerben burd) itätte ober ftarfe fiuftberbün-
nung in jener fjôtje erfpart bleiben. Sie Sßrobe-

ftüge mit bem erften Stratotiner finb günftig
audgefatten, unb im fiaufe bed ©ommerd toerben

minbeftend neun bem Sertetjr übergeben toerben.

ffe höher ein (ftug3eug fteigt, um fo geringer
toerben Sidjte unb Srud ber fiuft, um fo fdjriet-
ter unb gleidjförmiger toirb bie Suftbetoegung
burdj SBinbe, um fo niebriger toirb bie Sempe-
ratur, nämticfj burdjfd)nitttidj 6 ©rab «Eetfiud je

1000 SReter, fo bag in 10 000 SReter Soge äne

Semperatur bon ettoa minud 50 ©rab (Eetfiud

tjerrfdjt. Samit ift atterbingd fdjon bie ©trato-
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bummeln werde. Aber diesmal habe ich Reise-
plane. Ich will nämlich nach Holhwood, dem

Filmzentrum der Welt.

Wieviel wurde über diese Märchenstadt schon

geschrieben, und wie oft wurde in den verlockend-

sten Tönen über das beglückte Sonnenland Kali-
formen gesprochen! Hundertmal las ich in vielen

Zeitungen der Welt von dem weltberühmten son-

nigen Süden Kaliforniens) wo die Orangen und
die besten Früchte der Welt wachsen, da muß es

doch wirklich schön sein! Die vielumschriebene
„geheimnisvolle Wunderstadt" Holhwood, mit
den Palästen der Filmstars und Multimillionäre,
die muß ich sehen. Wie oft habe ich in Jugend-
fahren davon geträumt und mich nach dieser

Schönheit gesehnt) jetzt endlich soll mein Traum
in Erfüllung gehen.

Dreieinhalb Tage habe ich ununterbrochen im

Expreß zu fahren, dann bin ich in Nogales. Drei-
einhalb Tage sehe ich Berg und Tal wechseln)

sehe fruchtbares, saftiges Grün mit öden, ver-
brannten Gräsern wechseln. Dreieinhalb Tage
sind wir nicht sicher, ob uns nicht Banditen über-

fallen und bis aufs Hemd ausrauben. Wer drei-
ßig Stunden fahre ich also schon, ohne einmal

richtig beruhigt schlafen zu können. Ob wir wohl
heil ans Ziel kommen?

Der Einfachheit halber habe ich am Bahnhof
in Mexiko schon meine Koffer als Reisegepäck

aufgegeben. Ich wollte im Zug ruhig schlafen
können, denn es war mir zu gefährlich, das Ge^

päck im Abteil mitzuführen. Und mit Recht, denn

was nicht fest angenagelt oder angehängt ist,
wird geklaut. Reisende, die ihre Koffer im Ab-
teil mitführen, haben sie am Gepäckträger mit
einer Kette, die wiederum mit einem Schloß ge-
sichert ist, festgemacht. Im Zug werden von
einem Beamten der Eisenbahngesellschaft Ketten
und Schlösser an die Fahrgäste verkauft. Soweit
haben wir es in Europa doch noch nicht gebracht,
daß wir das Reisegepäck mit Ketten anhängen
müssen, damit es nicht gestohlen wird.

Die paar Tage durch Mexiko werde ich schon

aushalten) die ewige Fahrerei geht mir zwar
schon aus die Nervem Von Nogales aus werde
ich die 300 Miles (75V Kilometer) durch Arizona
über die Sandwüste nach Kalifornien mit einem

Autobus Zurücklegen. Und wenn mir die ameri-
konischen Grenzbehörden keine Einreiseschwierig-
keiten bereiten, dann bin ich voraussichtlich am
Sonntagnachmittag in Holywood.

Baum im Spätherbst.

Du warst so schön im grünen Kleid, Nun bist du deines Lchmucks beraubt;
AIs golden floß vom Himmelsbogen Die kahlen Äste seufzen trauernd,
Das Licht durch deine Blätterwogen, In feuchten Nebelschleiern schauernd,

In glückesheller Sonnenzelt! Und Stürme brausen um dein Haupt.

G laß sie brausen, wild und kühn! —

Schon hoffst du still dem Lenz entgegen,

Wo neues Glück wird froh sich regen
In deiner Zweige jungem Grün. Rudolf Weckerle.

Der Stratoliner das erste Flugzeug für die Stratosphäre.

Für verschiedene nordamerikanische Luftfahrt-
linien baut die Boeing Aircraft Company in
Seattle augenblicklich eine Reihe von Passagier-
Flugzeugen, die für den Flugverkehr in den höhe-
ren Luftschichten bestimmt sind, nämlich in der

Tropo- oder Substratosphäre, der Luftschicht, die

unmittelbar unter der Stratosphäre liegt. „Stra-
toliner" heißen diese stromlinienförmigen, sehr

schnellen Flugzeuge, deren Fahrgästen alle Ve-
schwerden durch Kälte oder starke Luftverdün-
nung in jener Höhe erspart bleiben. Die Probe-

flüge mit dem ersten Stratoliner sind günstig
ausgefallen, und im Laufe des Sommers werden

mindestens neun dem Verkehr übergeben werden.

Je höher ein Flugzeug steigt, um so geringer
werden Dichte und Druck der Luft, um so schnel-

ler und gleichförmiger wird die Luftbewegung
durch Winde, um so niedriger wird die Tempe-
ratur, nämlich durchschnittlich 6 Grad Celsius je

1000 Meter, so daß in 10 000 Meter Höhe eine

Temperatur von etwa minus 50 Grad Celsius
herrscht. Damit ist allerdings schon die Strato-



62 SI. £ion: Set ©tratoïmet.

fpßäre erteilt/ in bet/ fo biet man meiß, bie

Temperatur .nidjt meiter abfinft. Qtüifcfjcn biefer
fetjr ftabilen Qone unb ber beS „flottieren" üuft-
©ürtetö mit feinem medjfelnben SBetter unmittel-
bat übet ber ©rbe Hegen bie „ffabrftraßen" bet
©tratoliner. Ön biefer ©bene um 6000 bietet
höbe herum genießt ber stieget fcf)on bie mei-
ften 23orteile ber ©tratofpbäre, ohne beten

haupt-Sladjteile, bie außerorbentlidj Perbünnte

fiuft unb bie fef)t niebrigen Temperaturen, allgu-
feift gu fpüren. Unabhängig Pom SBetter natje
ber ©rbe, îann man in biefer £uflfd)id)t mit
einer Temperatur bon ettna minus 25 ©tab
©elfiuS redjnen, mit ßalbmeg gleichmäßigen unb

VDirbetfreien Sßinben. ©turmtPolfen liegen ge-
tooßntid) unterftatb biefer ©djidjt, unb ©emitter-
gonen finb Hier fo fdjarf umgrengt, baß fie um-
flogen tu erben tonnen. SBolfen in biefer höbe
finb fo bünn, baß fie nur noch toie feiner Stauch

mitten. Sie fiuft ift fo bünn, baß baS ffluggeug
bei normalem hraftPerbraud) ßoße ©efdjminbig-
leiten erreicht. SJtit 2500 ißferbeftärfen, nicht gang
70 "^regent ber SurdjfdjnittSleiftung, tann ber

©tratoliner in 6000 SJleter höbe eine -flügge-
fdjminbigfett Pon 386 Mometer je ©tunbe auf-
redjterbalten.

<3n biefer höbe ift ber fiuftbrud faft auf 7?

beS normalen abgefunfen, unb bie meiften SJlen-

fdjen mürben unter ben unangenehmen ©törun-
gen ber hoben-hranfbeit leiben. SeSßalb mirb
mit größerer höbe bie in ben horper beS ©tra-
tolinerö eingefaugte fiuft tomprimiert unb er-
mfirmt/ um innen einen fiuftguftanb gu fdjaffen,
ber geringeren höben entfpridjt. Um biefen fünft-
lieben Überbrucf im tinnern aufrecht gu erhalten
unb ihm audj ftanbgubalten, muß ber f^luggeug-
torper Potltommen luftbidjt unb feine ferneren
©laSfenfter brueffeft fein. Saburdj merben neben-
bei bie Q-abrgeräufdje ftarf ßerabgefeßt, fo baß
ein befonberS rußiges fahren gefiebert ift.

Stefe 2Ingleirf)ung erfolgt, mäßrenb ber ©tra-
toliner fteigt ober fällt, Potltommen automatifdj,
fo baß baS ffluggeug, ohne Unbebaglicbfeit für
bie ^abrgäfte, in ber SJlinute um etma 170 SOTeter

fallen tann, meil gleidjgeitig ber tlnnenbrucf
langfam fo abfinft, als fiele baS Qduggeug minüt-
lid) nur um 91 SJleter. Saburdj tann oftmals biet
Qeit gefpart merben.

Ser gange Körper beS ©tratoliners Pon ber

ffluggeugfpiße bis gut triebe einfdjließlidj ift als
luftbidjter Qbtinber getaut, bie fj-radjt- unb Qu-
bebörabteilungen unter bemf^ußboben eingefdjlof-

fen. Sie SBänbe, einfdjließlidj $enfter, Türen,
Surdjläffe, tonnen einem inneren Überbrucf bon
etma 7t 2Itmofpbären ftanbbalten. Tatfädjlidj
mirb aber nie ein Srucfunterfdjieb gmifdjen
Slußen- unb 3nnen-3Itmofpbäre bon mebr als
etma 7e Sltvnofpbäre erreicht merben. Surd) einen
inneren Oberbrutf bon 7e Sltmofpbäre mirb g. 23.

eine höbe bon etma 4500 STteter für bie Snfaffen
in eine fd)einbare höbe bon nur etma 2500 SJleter

bermanbelt, bie für jebermann erträglich ift,
menn fie langfam erreicht mirb. ffrifdje fiuft, ein-
gefaugt burd) bie 23orberfante ber Tragflädjen,
mirb burd) gmei burd) bie SJlotoren betriebene

Homprefforen gufammengebrüdt unb burd) Set-
ten- unb ©iß-©inläffe in ben ffluggeugforper ge-
preßt. Sie Perbraudjte fiuft mirb über eineQmi-
fdjenfammer in ber Qub'ebörabteilung unter Sect

abgelaffen. Sie ffrifdjluft mirb burd) Rührung
über Sampfbeigtörper gemärrnt. Sie beiben Pon-
:einanber Potltommen unabhängigen Überbrucf-
unb heigfbfteme, jebeS für fid) allein bereits aus-
reidjenb, fidjern felbfttätig bie Siegelung beS ein-
nenbrudS unb bie. ©inbaltung einer gleidjmäßi-
gen Temperatur. Saneben tann, menn notig,
burd) hunbregelung eingegriffen merben. Snber
SJlinute merben 11,3 üubifmeter ffrifdjtuft, auS-
reießenb für 40 Ißerfonen, gugefüßrt.

©ang abgefeßen babon, baß ber ©tratoliner
baS erfte i)3affagierfluggeug ber SBelt mit luft-
bidjten Sabinen unb automatifdjer Snnen-huft-
brud- unb Temperatur-Slegelung ift, ift er mit
feinem ©tromlmienforper mit freiSrunbem Quer-
fdjnitt, ber ißm bie fform eines geflügelten fiuft-
fdjiffeS gibt, audj fonft recht bernerfensmert. ©t
ift ein Tiefbeder mit Pier SBrigbt ©ßclone-SJlo-
toren bon je 1100 Tßferbefräften bgm. 900 Sterbe-
fräften in 1800 SJleter höh?/ mit eingiefjbarem
ffaljrgeftell, mit bbbraulifdjen 23remfen mit 32,7
SJleter ©pannmeite, 22,7 SJleter ©efamtlänge,
5,3 SJleter höbe, mit einer Stußtaft (außer ben

^ßaffagieren) bon 1,8 Tonnen bgm. 11,1 üubit-
meter, mit 23engintanfS für 826 unb öltanfS für
379 Äiter. ©r bat eine 23efaßung bon 4 bis 5

SJerfonen unb ift für 33 TageS- unb 25 Sladjt-
fabrgäfte eingerichtet. 23ei mittlerer f^abrge-
fdjminbigfeit bat baS fjfluggeug einen SlftionS-
rabiuS bon 3140 Mometer, bei 3175 Kilogramm
gaßlenber Äaft. ©elbftberftänblidj tann ber ©tra-
toliner feinen fflug audj bann fortfeßen, menn
bon feinen Pier SJlafdjinen alle bis auf eine außer
betrieb gefeßt fein follten, natürlidj auf üoften
bon ©efdjminbigteit unb höbe-
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sphäre erreicht, m der, so viel man weiß, die

Temperatur.nicht weiter absinkt. Zwischen dieser

sehr stabilen Zone und der des „schweren" Luft-
Gürtels mit seinem wechselnden Wetter unmittel-
bar über der Erde liegen die „Fahrstraßen" der

Stratoliner. In dieser Ebene um 6000 Meter
Höhe herum genießt der Flieger schon die mei-
sten Vorteile der Stratosphäre, ohne deren

Haupt-Nachteile, die außerordentlich verdünnte

Luft und die sehr niedrigen Temperaturen, allzu-
sehr zu spüren. Unabhängig vom Wetter nahe
der Erde, kann man in dieser Luftschicht mit
einer Temperatur von etwa minus 25 Grad
Celsius rechnen, mit Halbweg gleichmäßigen und

wirbelfreien Winden. Sturmwolken liegen ge-
wohnlich unterhalb dieser Schicht, und Gewitter-
zonen sind hier so scharf umgrenzt, daß sie um-
flogen werden können. Wolken in dieser Höhe

sind so dünn, daß sie nur noch wie feiner Nauch
wirken. Die Luft ist so dünn, daß das Flugzeug
bei normalem Kraftverbrauch hohe Geschwindig-
keilen erreicht. Mit 2500 Pferdestärken, nicht ganz
70 Prozent der Durchschnittsleistung, kann der

Stratoliner in 6000 Meter Höhe eine -Flügge-
schwindigkeit von 386 Kilometer je Stunde auf-
rechterhalten.

In dieser Höhe ist der Luftdruck fast auf ft?

des normalen abgesunken, und die meisten Men-
schen würden unter den unangenehmen Störun-
gen der Höhen-Krankheit leiden. Deshalb wird
mit größerer Höhe die in den Körper des Stra-
toliners eingesaugte Luft komprimiert und er-
wärmt, um innen einen Luftzustand zu schassen,

der geringeren Höhen entspricht. Um diesen künst-
lichen Überdruck im Innern aufrecht zu erhalten
und ihm auch standzuhalten, muß der Flugzeug-
körper vollkommen luftdicht und seine schweren

Glasfenster druckfest sein. Dadurch werden neben-
bei die Fahrgeräusche stark herabgesetzt, so daß
ein besonders ruhiges Fahren gesichert ist.

Diese Ungleichung erfolgt, während der Stra-
toliner steigt oder fällt, vollkommen automatisch,
so daß das Flugzeug, ohne Unbehaglichkeit für
die Fahrgäste, in der Minute um etwa 170 Meter
fallen kann, weil gleichzeitig der Innendruck
langsam so absinkt, als fiele das Flugzeug minüt-
lich nur um 91 Meter. Dadurch kann oftmals viel
Zeit gespart werden.

Der ganze Körper des Stratoliners von der

Flugzeugspitze bis zur Küche einschließlich ist als
luftdichter Zylinder gebaut, die Fracht- und Zu-
behörabteilungen unter dem Fußboden eingeschlos-

sen. Die Wände, einschließlich Fenster, Türen,
Durchlässe, können einem inneren Überdruck von
etwa ft? Atmosphären standhalten. Tatsächlich
wird aber nie ein Druckunterschied zwischen

Außen- und Innen-Atmosphäre von mehr als
etwa ftg Atmosphäre erreicht werden. Durch einen
inneren Überdruck von fts Atmosphäre wird z. B.
eine Höhe von etwa 4500 Meter für die Insassen
in eine scheinbare Höhe von nur etwa 2500 Meter
verwandelt, die für jedermann erträglich ist,
wenn sie langsam erreicht wird. Frische Luft, ein-
gesaugt durch die Vorderkante der Tragflächen,
wird durch zwei durch die Motoren betriebene

Kompressoren zusammengedrückt und durch Dek-
ken- und Sitz-Einlässe in den Flugzeugkörper ge-
preßt. Die verbrauchte Luft wird über eine Zwi-
schenkammer in der Zubehörabteilung unter Deck

abgelassen. Die Frischluft wird durch Führung
über Dampfheizkörper gewärmt. Die beiden von-
einander vollkommen unabhängigen Überdruck-
und Heizshsteme, jedes für sich allein bereits aus-
reichend, sichern selbsttätig die Regelung des In-
nendrucks und die Einhaltung einer gleichmäßi-
gen Temperatur. Daneben kann, wenn nötig,
durch Handregelung eingegriffen werden. Inder
Minute werden 11,3 Kubikmeter Frischluft, aus-
reichend für 40 Personen, zugeführt.

Ganz abgesehen davon, daß der Stratoliner
das erste Passagierflugzeug der Welt mit luft-
dichten Kabinen und automatischer Innen-Luft-
druck- und Temperatur-Negelung ist, ist er mit
seinem Stromlinienkörper mit kreisrundem Quer-
schnitt, der ihm die Form eines geflügelten Luft-
schiffes gibt, auch sonst recht bemerkenswert. Er
ist ein Tiefdecker mit vier Wright Chclone-Mo-
toren von je 1100 Pferdekräften bzw. 900 Pferde-
kräften in 1800 Meter Höhe, mit einziehbarem
Fahrgestell, mit hydraulischen Bremsen mit 32,7
Meter Spannweite, 22,7 Meter Gesamtlänge,
5,3 Meter Höhe, mit einer Nutzlast (außer den

Passagieren) von 1,8 Tonnen bzw. 11,1 Kubik-
meter, mit Benzintanks für 826 und Öltanks für
379 Liter. Er hat eine Besatzung von 4 bis 5

Personen und ist für 33 Tages- und 25 Nacht-
fahrgäste eingerichtet. Bei mittlerer Fahrge-
schwindigkeit hat das Flugzeug einen Aktions-
radius von 3140 Kilometer, bei 3175 Kilogramm
zahlender Last. Selbstverständlich kann der Stra-
toliner seinen Flug auch dann fortsetzen, wenn
von seinen vier Maschinen alle bis auf eine außer
Betrieb gesetzt sein sollten, natürlich auf Kosten
von Geschwindigkeit und Höhe.
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S3M in ben tuftbidjt abgefcfjïoffenen Körper be£ StratollnerS, beö Don S3ocing in Seattle gebauten erften ißaffa-
giet-{JIug3eugeö mit fetfcfttätiger üuftbtucP- unb £emperatur-3îegelung.'®aö ^flugjcug bietet, Pon bet übrigen Sîul?-
taft abgefeljen, Sîaum für 33 Hageê- unb 25 Sftadjt-ffaljrgäfte. hinter ber ifSitoten-Äabine in ber ^tugseug-Stafe
liegt ber ^erren-SInfletberaum, baljinter liegen toter geräumige Sabinen mit je 6 Si^en, t>3lp. 4 Setten (bie
erften beiben Üabinen finb für bie tftadjt fertig gemalt),bann folgt ber ©amen-2Inîteiberaum unb gans hinten bie

ßüdje. 2Iuf ber linfen 'iJtugscugfeite fieljt man 9 toeitere ©effel für ^ursftrecfen-ipaffagiere.

Set e^ïugscugïorpet ift bon born natf) hinten
unterteilt in Piloten-Kabine, herren-SInfteibe-^
räum, bier Steife-Kabinen mit je fedjS ©ißen, bie

nacl)tS in je bier 93etten umgetoanbelt toerben

fönnen, ©amen-SInfteiberaum, Küdje. Sllle fyafjr-
gafträume befinben ftcfj auf ber redjten Seite beS

©rf)iffeö, fo baß im ©ang auf ber linfen ©eite
reidjfidj Staum ift für neun toeitere Äefjnfeffel.

Sie bier Steifefabinen fönnen nacf) bem ©ang
3U burcfj ©orljänge berfcl)loffen toerben; fie finb
für längere Steifen gebacf)t, toaijrenb bie neun
©tngelfiße für Kurgftrecfen-Paffagiere borgefeljen
finb. Sllle ©it3e finb ungetoößnlttf) bequem ge-
baut; jeber ©effet ift % Steter breit, ©er Staum
gtoifdjen ben ©ißrücfen bient jur Slufnaljme bon
93ettgeug unb Qiaßrgaftgepäcf. 3n toeniger als •

fünf Sftinuten fönnen bie ©ißreifjen in 33etten
bon über 3toei Steter Äänge umgetoanbelt toer-
ben. fünfter, ffrifcfjlufteinläffe, Äefelampen unb

Klingeln finb für Unter- toie Oberbett günftig
gelegen, ©ie beiben SInfleiberäume finb befonberS
gefdjmacfboll unb fomfortabel eingerichtet, mit
boll beleuchteten Spiegeln, ©arm- unb Kalttoaf-
fer, abgetrennten ioiletteräumen unb im her-
renraum fogar einer ©tecfbofe für ben in Slmerifa
fehr beliebten eleftrifdjen Stafier-Slpparat. SJtit

je ettoa 3 Ouabratmeter ©runbflädje finb biefe
Stäume fogar nod) größer als bie Küdje, bie nur
2,6 Ouabratmeter groß ift, aber troßbem genug
©Ilbogenfreißeit läßt, um für 33 Paffagiere toarme
Staßlgeiten unb ©rfrifdjungen bereiten 311 fönnen.
©ie enthält einen eingebauten ©ärmetifcfj, Stei-
hen bon 3permoS-33el)ältern, ©efdjirrgeftelle,
Äeinenftfjranf, ©itberfdjublaben ufto., alles ibeal
angeorbnet für fcfjnelie S3ebienung.

©ie ffüljrerfabine enthält alles moberne Qu-
behör für SMinbflug unb Plinblanbung. Sitte

©riffe unb Kontrollinftrumente finb fo angeorb-
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Blick in den luftdicht abgeschlossenen Körper des Stratoliners, des von Boeing in Seattle gebauten ersten Passa-
gier-Flugzeuges mit selbsttätiger Luftdruck- und Temperatur-Regelung. Das Flugzeug bietet, von der übrigen Nutz-
last abgesehen, Raum für 33 Tages- und 2Z Nacht-Fahrgäste. Hinter der Piloten-Kabine in der Flugzeug-Nase
liegt der Herren-Ankleideraum, dahinter liegen vier geräumige Kabinen mit je 6 Sitzen, bzw. 4 Betten (die
ersten beiden Kabinen sind für die Nacht fertig gemacht),dann folgt der Damen-Ankleideraum und ganz hinten die

Küche. Auf der linken'Flugzcugseite sieht man ö weitere Sessel für Kurzstrecken-Passagiere.

Der Flugzeugkörper ist von vorn nach hinten
unterteilt in Piloten-Kabine, Herren-Ankleide^
räum, vier Neise-Kabinen mit je sechs Sitzen, die

nachts in je vier Betten umgewandelt werden
können, Damen-Ankleideraum, Küche. Alle Fahr-
gasträume befinden sich auf der rechten Seite des

Schiffes, so daß im Gang auf der linken Seite
reichlich Naum ist für neun weitere Lehnsessel.

Die vier Neisekabinen können nach dem Gang
zu durch Vorhänge verschlossen werden) sie sind

für längere Reisen gedacht, während die neun
Einzelsitze für Kurzstrecken-Passagiere vorgesehen
sind. Alle Sitze sind ungewöhnlich bequem ge-
baut) jeder Sessel ist ^ Meter breit. Der Raum
zwischen den Sitzrücken dient zur Aufnahme von
Bettzeug und Fahrgastgepäck. In weniger als
fünf Minuten können die Sitzreihen in Betten
von über zwei Meter Länge umgewandelt wer-
den. Fenster, Frischlufteinlässe, Leselampen und

Klingeln sind für Unter- wie Oberbett günstig
gelegen. Die beiden Ankleideräume sind besonders
geschmackvoll und komfortabel eingerichtet, mit
voll beleuchteten Spiegeln, Warm- und Kaltwas-
ser, abgetrennten Toiletteräumen und im Her-
renraum sogar einer Steckdose für den in Amerika
sehr beliebten elektrischen Nasier-Apparat. Mit
je etwa 3 Quadratmeter Grundfläche sind diese

Räume sogar noch größer als die Küche, die nur
2,6 Quadratmeter groß ist, aber trotzdem genug
Ellbogenfreiheit läßt, um für 33 Passagiere warme
Mahlzeiten und Erfrischungen bereiten zu können.

Sie enthält einen eingebauten Wärmetisch, Nei-
hen von Thermos-Behältern, Geschirrgestelle,
Leinenschrank, Silberschubladen usw., alles ideal
angeordnet für schnelle Bedienung.

Die Führerkabine enthält alles moderne Zu-
behör für Blindflug und Blindlandung. Alle
Griffe und Kontrollinstrumente sind so angeord-
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net, bag affed für beibe ^ßitoten mit einem SJlin-

beftmag toon Sfrbeit bequem 3ugängfid) unb fed-
bar ift. ffür einen britten ißitoten finb Sit) unb

Sifdj borgefehen.

ffür einen ©urd)fdjnittdbienft bon 12 Stunben
tägticf), jagraud, jahrein, gebadjt, ift ber Strato-
liner fo gebaut, bag feine S3erforgung unb Über-

toadjung ein SJlinbeftmag an Qeit beanfprudjt.
Steueranlagen, SRafdjinen, ^ubefjöranfagen,
33engin- unb Ôltanfd finb feidjt 3ugängfid).
Steuerfabet finb in fRofjrfeitungen augerfjalb ber

'ifkffagierfabinen jufammen berlegt, fo bag fie

fd)neff erreicht toerben tonnen, ©ie Sftotoren fön-
nen mit toenigen ©riffen aud ifjren Sin3efgonbefn

genommen unb audgetoedjfett toerben. Eeber Sin-
jelteil ber SRafdjinen ift audtaufdjbar, innerhalb
bed ^'(ugjeugeö toie mit ben entfpredjenben Sei-
fen anberer Stratofiner. Sltfed Qubefjör, toie53at-
terien, Homprefforen, Sanfd für bie propeller-
Enteifer-ffffüffigfeit ufto., finb in einem 91aum im
33oben bed ff(ug3eugförperd untergebracht, ber

aud) toäffrenb bed ^tuged 3ugängfidj ift. Sie
Pier 33rennftofftanfd finb in ben inneren Srag-

ffädjen-2fbfd)nttten untergebracht; fie fönnen mit
einer ©efdjtoinbigfeit bon 568 filter in ber Sftt-
nute gefüllt tuerben. Heine 33rennftofffeitung be-

finbet fid) innerhalb bed fytugseugforperd. ©urdj
3ufät3fid)e 93en3intanfd fann ber 23rennftoffbor-
rat bon 4826 auf 6435 filter erhöht tnerben.

Stratofiner finb ©an3inetafl-fffug3euge bon

groger Steifigfeit. $eber ber beiben fffügef bed

Sinbederd beftefft aud brei Slbteifungen, beren

beibe inneren bie bier 9Rafcf)inen-@onbetn tra-
gen. ©urdj ©ummi-fiagerungen unb bofffommene

Stromfinienform tbirb Sdjtoingungdfreiheit unb

ruhiger fffug gefidjert; Sfbremfen im ffahrgefteff
fidjern ftogfreie fianbung. Ed ift ©orforge bafür
getroffen, bag fid) toäfjrenb ber ffahrt fein Eid
auf ben 2fugenfeiten bifbet.

©er Stratofiner totrb aud) afd Ü3ribatffug3eug
mit 4505 Hifometer 2fftiondrabiud gebaut, mit
tusuriöfer Hfub-Sfudftattung unb affem benf-
baren Homfort, tbobei auger ben £jaupträumen
eine Hapitcindfajüte mit angefdjtoffenem S3ett-

räum, eine ffeine Hüdje, ©äfte- unb Slnffeibe-
räume unb ein 33raufebab borhanben finb.

21. fiion.

"Unter &uï>aë unb 3tlerifco3 f)ei^er Sonne.
23on Scppt q3opfinger.

fianberfaubnid nur gegen bar...
23on ber Sonne braungebrannte Eingeborene

begleiteten fdjtoimmenb bie in ben ifjafen bon

ifjabanna einfaufenbe „Sftesique" unb tauchten
nad) 9Jlün3en, tnenn bie ißaffagiere tbefd)e über
23orb tbarfen. ÜRidjt ein Sent entging ben toffen

Surfdjen.

Sfm borhergehenben Sag tourben Voir bom

Sd)iffdar3t geimpft, benn in ben meiften tropi-
fdjen fiänbern mug man im 23efit3e einer Empf-
befdjeinigung fein. S3ei ber Einfahrt in fjabanna
famen fubanifdje âîrste an 23orb, bie bad Sdjiff
erft freigaben, nadjbem 'rßaffagiere unb 23efat-
3ungdmannfd)aft unterfudjt tbaren. ©ann erft
burfte bie „9Resique", bie und in 18 Sagen bon

Suropa nach Huba getragen heilte, an ber SRofe

anfegen.

ffaft äffe 3.-Hfag-^3affagiere unb bie Raffte
ber 2. unb 1. Hfaffe ftiegen h^r aud. ©ie S3e-

amten ber Emigration tbaren mit ihren fformafi-
täten bei ben tßaffagieren fefjr ftreng. Eeber, ber

in Huba an fianb gehen unb bort bleiben tooffte,
mugte einen Scfjed bon 150 ©offar bor3eigen.

2ßer bad ©efb nicht hatte, burfte nicht bom Sdjiff
herunter.

Ed) tbolfte aud) für einige Stunben bad Sdjiff
berfaffen, um mir.iQabanna ansufefjen. ©ie 33e-

amten tnofften mid) trot) meined f'ubanifdjen 93i-

fumd nidjt an fianb gehen faffen, Voeit ich für
Sttesifo gebucht hatte. Erft afd ÏÏRonfieur Eoue-

tous, ber Eommiffaire ber „SResique" einen ©a-
rantiebrief in Sjoïje bon 5000 ffraned für mid)
audftelfte, hänbigte mir ber Sfjef ber Emigration
einen fianbungdaudtoeid aud. Sdtburbe mir aud-
brüdfidj erffärt, bag idj bid fpäteftend bier Uhr
Voieber auf bem ©ampfer fein müffe, fonft mug
bie Sdjiffdfompagnie, bie bodj für mid) in bem

©tauben, bag id) beftimmt tbieber 3urüdfomme,
atlerfjanb ©efb beponiert hatte, ben 93etrag an
bie Eintoanberungdbefjörbe 3ahfen.

Sg a 3 i e r g a n g in habanna.
Ed) hatte natürfid) niemafd bie Sfbficfjt, in töa-

banna burchsugehen, biefmehr tooffte id) mat bie

Stabt unb bor affem bad Sapitof fehen. fRacfj

fangtoierigen 23erfjanbfungen mit ben Beamten
türmte id) fod. 9Rit bem Sasi foftet bie ffafjrt bon
einem Stabtteif 311m anberen nur 25 Eentd.
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net, daß alles für beide Piloten mit einem Min-
destmaß von Arbeit bequem zugänglich und les-
bar ist. Für einen dritten Piloten sind Sitz und

Tisch vorgesehen.

Für einen Durchschnittsdienst von 12 Stunden
täglich, jahraus, jahrein, gedacht, ist der Strato-
liner so gebaut, daß seine Versorgung und Über-

wachung ein Mindestmaß an Zeit beansprucht.

Steueranlagen, Maschinen, Zubehöranlagen,
Benzin- und Öltanks sind leicht zugänglich.
Steuerkabel sind in Rohrleitungen außerhalb der

Passagierkabinen zusammen verlegt, so daß sie

schnell erreicht werden können. Die Motoren kön-

nen mit wenigen Griffen aus ihren Einzelgondeln

genommen und ausgewechselt werden. Jeder Ein-
zelteil der Maschinen ist austauschbar, innerhalb
des Flugzeuges wie mit den entsprechenden Tei-
len anderer Stratoliner. Alles Zubehör, wie Bat-
terien, Kompressoren, Tanks für die Propeller-
Enteiser-Flüssigkeit usw., sind in einem Raum im
Boden des Flugzeugkörpers untergebracht, der

auch während des Fluges zugänglich ist. Die
vier Brennstofftanks sind in den inneren Trag-

flächen-Abschnitten untergebracht sie können mit
einer Geschwindigkeit von 568 Liter in der Mi-
nute gefüllt werden. Keine Brennstoffleitung be-

findet sich innerhalb des Flugzeugkörpers. Durch
zusätzliche Benzintanks kann der Brennstoffvor-
rat von 4826 auf 6435 Liter erhöht werden.

Stratoliner sind Ganzmetall-Flugzeuge von

großer Steifigkeit. Jeder der beiden Flügel des

Eindeckers besteht aus drei Abteilungen, deren

beide inneren die vier Maschinen-Gondeln tra-
gen. Durch Gummi-Lagerungen und vollkommene

Stromlinienform wird Schwingungsfreiheit und

ruhiger Flug gesichert) Ölbremsen im Fahrgestell
sichern stoßfreie Landung. Es ist Vorsorge dafür
getroffen, daß sich während der Fahrt kein Eis
auf den Außenseiten bildet.

Der Stratoliner wird auch als Privatflugzeug
mit 4505 Kilometer Aktionsradius gebaut, mit
luxuriöser Klub-Ausstattung und allem denk-

baren Komfort, wobei außer den Haupträumen
eine Kapitänskajüte mit angeschlossenem Bett-
räum, eine kleine Küche, Gäste- und Ankleide-
räume und ein Brausebad vorhanden sind.

A. Lion.

Unter Kubas und Merikos heißer Sonne.
Von Seppl Popfinger.

Landerlaubnis nur gegen bar...
Von der Sonne braungebrannte Eingeborene

begleiteten schwimmend die in den Hafen von

Havanna einlaufende „Mexique" und tauchten
nach Münzen, wenn die Passagiere welche über

Bord warfen. Nicht ein Cent entging den tollen
Burschen.

Am vorhergehenden Tag wurden wir vom

Schiffsarzt geimpft, denn in den meisten tropi-
schen Ländern muß man im Besitze einer Impf-
bescheinigung sein. Bei der Einfahrt in Havanna
kamen kubanische Ärzte an Bord, die das Schiff
erst freigaben, nachdem Passagiere und Vesat-
zungsmannschaft untersucht waren. Dann erst

durfte die „Mexique", die uns in 18 Tagen von

Europa nach Kuba getragen hatte, an der Mole
anlegen.

Fast alle 3.-Klaß-Passagiere und die Hälfte
der 2. und 1. Klasse stiegen hier aus. Die Be-
amten der Imigration waren mit ihren Formali-
täten bei den Passagieren sehr streng. Jeder, der

in Kuba an Land gehen und dort bleiben wollte,
mußte einen Scheck von 150 Dollar vorzeigen.

Wer das Geld nicht hatte, durfte nicht vom Schiff
herunter.

Ich wollte auch für einige Stunden das Schiff
verlassen, um mir. Havanna anzusehen. Die Be-
amten wollten mich trotz meines kubanischen Vi-
sums nicht an Land gehen lassen, weil ich für
Mexiko gebucht hatte. Erst als Monsieur Coue-

toux, der Commissaire der „Mexique" einen Ga-
rantiebrief in Höhe von 5000 Francs für mich

ausstellte, händigte mir der Chef der Imigration
einen Landungsausweis aus. Es wurde mir aus-
drücklich erklärt, daß ich bis spätestens vier Uhr
wieder auf dem Dampfer sein müsse, sonst muß
die Schiffskompagnie, die doch für mich in dem

Glauben, daß ich bestimmt wieder zurückkomme,
allerhand Geld deponiert hatte, den Betrag an
die Einwanderungsbehörde zahlen.

Spazier gang in Havanna.
Ich hatte natürlich niemals die Absicht, in Ha-

vanna durchzugehen, vielmehr wollte ich mal die

Stadt und vor allem das Capitol sehen. Nach

langwierigen Verhandlungen mit den Beamten
türmte ich los. Mit dem Taxi kostet die Fahrt von
einem Stadtteil zum anderen nur 25 Cents.
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